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De. Sans Frank
Neichsminister ohne Geschäftsbereich

Berlin, 20. Dezember.
Ter Führer und Reichskanzler hat de»

Bayerischen S !aa !sminister der Justiz , Dr
Hans Frank,  zum Neichsminister ohnk
Geschäftsbereich ernannt . Ans diesem Anlaß
hat der Führer und Reichskanzler folgendes
Schreiben an Tr . Frank gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Minister!
Nachdem die Justizministerien des Reiches

und Preußens vereinigt sind, und in den
übrigen Ländern das Reich durch das Gesetz
vom 5. 12. 1934 die unmittelbare Leitung
der Justizverwaltung übernommen hat . ist
die Aufgabe, die Justiz in den Ländern
gleichzuschalten, gelöst. Für die Mitarbeit bei
der Erneuerung der Rechtsordnung haben
Sie sich in der Akademie des Deutschen Rechts
eine vorbildliche, dauernde Einrichtung ge¬
schaffen, die Sie in den Stand setzt, ohne
Beschränkung auf die Justiz in engerem
Sinne bei der Durchsetzung der national-
sozialistischen Weltanschauung auf allen Ge¬
bieten der Neugestaltung des Rechtes mitzu¬
wirken. Indem ich Ihnen für ihre Gleich¬
schaltung der Justiz in den Ländern und für
die Erneuerung der Rechtsordnung meinen
wärmsten Dank und meine besondere Aner¬
kennung aussprcche, erkläre ich hiermit den
Auftrag für beendet, den Ihnen der ver-
ewiate Herr Neick' svräsident von Hindenbura
am 22. April 1933 erteilt hat. Gleichzeitig
berufe ich Sie als Neichsminister ohne Ge¬
schäftsbereich in die Ncichsregierung.

Mit deutschem Gruß!
Adolf Hitler"

Die Beauftragten
des RMsmiMers der Wtlz

Berlin , 20. Dezember.
Gemäß 8 2 des zweiten Gesetzes zur lieber-

leituug der Rechtspflege auf das Reich vom
5. Dezember 1934 sind vom Reichsminister
der Justiz zu seinen Beauftragten bestellt
worden: Für die Abteilung Bayern  des
Reichsjustizministeriums, Staatsrat S P a n-
a en berger:  für die Abteilung S a chs e n-
Thüringen  des Reichsjustizministeriums.
Justizmiiiister Dr . T h i e r o ck: für die Ab¬
teilung Württemberg - Baden  des
Reichsnistizministcriiims. Ministerialdirektor
Dr. Thiesing:  für die Abteilung Nord
des Neichssustizminlsteriiims. umfassend du
Länder Hamburg, Mecklenburg. Oldenburg
lohne Birkenfeld). Bremen und Lübeck, Sena¬
tor Dr . Rotbenberger.

Unverschämter
dänischer Großbetrüger

Paris , 20. Dezember.
Der dänische Finanzmann Möller,  der.

wie gemeldet, wegen riesiger Betrügereien,
die 200 Millionen Franken  betra¬
gen sollen, in Graste verhaftet worden ist.
wurde am Mittwoch abend in das Pariser
Santö -Gefängiils eingeliefert.

Er hat die Reise in Begleitung von zwei
Polizeiinspektoren im eigenen Kraftwagen
zuriickgelegt und ließ es sich nicht nehmen
überall dort Halt zu machen,  w«
ein wegen seiner guten Verpflegung
bekanntes Gasthaus sich zeigte. Schließlich
Wurde er in Lyon fest-gehalten und von dort
unterscharfer Bewachung gefes¬
selt  nach Paris gebracht.

MS in Kürze
Die Saarbrücker Kriminalpolizei hat ein

umfangreiches Sprrngstofflager in der Nähe
t :r französisch- saarländischen Grenze ans-
tzrhoben.

Mit dem Motorschiff „Monte Olivia" traf
die erste größere Gruppe abstimmungs-
serechtigier Saardeutscher aus Uebersce in
Hamburg ein.

Von einem österreichischen Schwurgericht
vurüe ein Nationalsozialist zum Tod ver,
ürteilt, weil er vier Handgranaten im Be¬
sitz hatte.

Die französischen Citroönwerkehaben einen
Fehlbetrag von rund einer Milliarde Fran¬
sen auszuweiken.

Weihnachts -Burgfrieden im Saargebiet
Verlängerung bis Neujahr abgelehnt — Ein französisches Sprengstofflager entdeckt

Saarbrücken, 20. Dezember.
Die Abstimmungskommission teilt mit:

„Alis Anregung der Abstimmungskommission
bezüglich der Einstellung jeder Werbe- und
Agitationstätigkeit in der Zeit vom 23. bis
27. Dezember haben die Arbeitsgemeinschaft
zur Wahrung saarländischer Interessen, die
Landesleitung der Deutschen Front , der
Deutsche Volksbund für christlich-soziale Ge¬
meinschaft, die Einheitsfront und die Saar¬
ländische Sozialistische Partei und die Saar¬
ländische Wirtschastsvereinigung erklärt, da¬
mit einverstanden zu sein. Seitens der Deut-
sehen Front wurde die Anregung gemacht,
die Anordnung bis zum 2. Januar 1935 aus-
zudehuen. Von derselben Seite wurde auch
angeregt, daß, um eine Gewähr zu schaffen,
damit dieser Weihnachtsfriede eingehalten
werde, eine besondere Verordnung erlassen
werden sollte. Betreffs einer Verlängerung
der Zeit hat die Einheitsfront erklärt, diesem
Vorschlag nicht zustimmen zu können, so daß
dieser hinfällig wird. Die Anregung, die An¬
gelegenheit durch eine Verordnung zu regeln,
findet nicht die Zustimmung der Kommission,
sondern sie vertritt noch jetzt den Stand¬
punkt, den sie in ihrer ersten Pressemitteilung
durchblicken ließ, und zwar, daß es sich hier
um ein gegenseitiges Abkommen handele.
Hiervon in Kenntnis gesetzt, hat die Deutsche
Front erklärt, auch unter der nunmehr vor¬
liegenden Situation dem vorzuschlagende.»
WeihngHtssrieden zuzustimmen. Die Kom¬
mission stellt also hiermit fest, daß die oben
erwähnten Organisationen sich Verpflichtei
haben, jede Werbe- und Agitationstütigkeit
voni 23. Dezember 1934 bis 27. Dezember
1934 einzustellen. Der Präsident der Abstim¬
mungskommission: gez. W. Henry ."

Es muß stark bedauert werden, daß sich die
Abstimmungskommissiondem auf eine wei¬
tere Entspannung der Lage hinzielenden
Vorschlag auf Verlängerung des Burgfrie-
dens bis zum 2. Januar nicht anschließen
zu können glaubte. Wie recht die Deutsche
Front mit ihrer Anregung hatte, die Frage
des Burgfriedens auf dem Wege einer Ver¬
ordnung geregelt zu sehen, geht allein aus
der etwas verdächtigen Tatsache hervor, daß
die Einheitsfront eine Verlängerung des
Burgfriedens ablehnte. Man muß dringend
hoffen, daß sich die Gegner der Rückgliede¬
rung an dieses lose gegenseitige Abkommen
halten.

Eiutressen der ersten Saardentsche« ans
Uebersce in Hamburg

Mit dem Motorschiff „Monte Olivia" der
Hamburg-Süd traf am Donnerstagnachmittag
die erste größere Gruppe abstimmungsberech¬
tigter Saardeutscher aus Uebersce in Ham¬
burg  ein . Es handelt sich um 32 Männer
und Frauen aus Argentinien , Chile, Brasi¬
lien und Uruguay , die ihrer Abstimmungs¬
pflicht in der alten Heimat genügen wollen.
An der Ucberseebrttcke hatte sich eine große
Menschenmenge eingefunöen, die die Saar¬
deutschen mit stürmischen Heilrufcn begrüßte.
Wichtig für Abstimmungsberechtigte

Bei der Aufstellung der Liften der Saar-
abstimmungsberechtigten für die Eisenbahn¬
fahrkarten hat sich ergeben, daß Vriefsendun-
gcn wegen nicht mehr zutreffender Anschrift
als unbestellbar zurückaekommen sind. Di«
Saarabstiinmungsberechtigten, welche in letz¬
ter Zeit ihren Wohnsitz verändert und ihr«
neue Anschrist noch nicht gemeldet haben
werden deshalb hiermit ebenso höflich wi«
dringend gebeten, ihre veränderte Anschrift
ihren Ortsgruppen und ihren Saaroblcuter
umgehend mitzuteilen, damit die Eisenbahn¬
fahrkarten ihnen rechtzeitig und richtig zu-
gestellt werden können.
Der Anmarsch der Saar -Truppen

Aus Saarbrücken  wird berichtet:
Die ersten italienischen  Soldaten sind

am Donnerstag im Saargebict eingetrossen.
Es handelt sich nur «m kleinere Kontingente,
die Borhut der in den nächsten Tagen erwar¬
teten geschloffenen Truppenteile . — Zwei
Bataillone englische  Infanterie verließen
am Donnerstagabend daS Trnppcnlager von
Eatterick in Aorkshirc, um sich in Dover ein¬

zuschiffen. Die beiden Bataillone , die aus ins¬
gesamt 40 Offizieren und 940 Mann bestehen,
iverden Samstag in Saarbrücken eintrcffen.

im LrmraMI
Wie die Zeitung „Deutsche Front " mel¬

det, hat die hiesige Kriminalpolizei ein um¬
fangreiches Sprengstofflager « n Süd¬
hang des Spicherer BergeS,  in der
Äähe der französisch-saarländischen Grenze,
ausgehoben. Bei Nachforschungen über einen
Einbruch stieß man aus mehrere Gruben.
In der ersten Grube kand man Munition.
Sprengkapseln und schwere Jagdmnnition.
Die zweite Grube enthielt eine große ble¬
cherne Bonbondose, die mit Briiam -Svrena-

stosfen, Dynamit wwrc Zunoicynuren mit
Zündkohlen und Sprmarapieln gefüllt war.
In der dritten Grube wurde ein Sparen
mit Stahlrohr gesunden, mit denen offen¬
kundig die Gruben hergestrllt worden waren.
Das gesamte Material wurde von der Kri¬
minalpolizei beschlagnahmt. Die Munition,
anscheinend französisch«i, Ursprungs, war
in französischen bzw. lothringischen Zeitun¬
gen verpackt: außerdem wurden ein großes
Packpapier mit Anjklebeschiid der Firma
Herz Söhne  und Klebezettel der franzö¬
sischen Eisenbahnverwaltung vorgefuuden ,»
Finger- und Fußabdrücke wurden von der
zuständigen Dienststelle der Kriminalpolizei
sichergestellt.

Die Polizeilichen Ermittlungen waren in
den späten Abendstunden des Mittwoch noch
nicht abaeschlossen.

Die Derständigungsarbeil der Frontkämpfer
Fortsetzung der Baden -Badener Aussprache in Berlin — Für Zusammen¬

arbeit und einen ehrenvollen Frieden
Berlin,  20. Dezember.

Die Besprechungen zwischen deutsche« und
sranzöfischcn Frontkämpfern , die mit einer
Unterhaltung des Präsidenten der Union
Federal der Frontkämpser , Pichot , mit dem
RcichSkricgsopfcrfnhrer Oberlinbober
am 2. Augnst 1934 in Baden-Baden ihren An¬
fang genommen haben, wurden heute in Ber¬
lin fortgesetzt. In den Besprechungen kam der
Wille zum Ausdruck, den die Frontkämpfer
beider Länder haben, dem Frieden und damit
ihren Völkern zn diene«.

Herr Pichot , der zusammen mit dem Ge¬
neralsekretär der Union Federal der Front¬
kämpfer, Randoux,  in Berlin war , hat die
Gelegenheit gehabt, sowohl den Führer  wie
den Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß , zu sehen, die sich mit ihnen so frei¬
mütig unterhalten haben, wie Frontkämpfer
untereinander zu sprechen gewohnt sind.

Die Besprechungenzwischen Herrn Pichot
und dem Reichskriegsopferführer sollen, wie

zum Ausdruck kam, keinerlei Probleme der
großen Politik behandeln, sondern lediglich
dem Willen Ausdruck verleihen, der in jenen
lebendig ist, die im Kriege ihre Pflicht getan
haben, nämlich den Willen, einen ehrenvollen
Frieden «nd eine ebenso ehrenvolle Zusam¬
menarbeit zwischen den beiden großen Kul¬
tur - und Soldatennationcn anzubahnen.

Sernsev-
ützertragung in der Neichskanzlel

Berlin , 20. Dezember.
Dem Führer wurde am Dienstag abend

durch den Staatssekretär des Reichspostmini-
steriums Tr . Lhnesorge  eine Fernseh¬
übertragung vorgeführt. Mit einem vom
Ncichspostzcntralamt in der Reichskanzlei
aufgestellten Fernsehempsänger wurden ver-
schieden? Ausschnitte ans Tonfilmen, Sen¬
dungen des Ultra -Kurzwellensenders, der
Deutschen Reichspost in Bcrlin -Witzlcbcn
wohlgelungen ausgenommen.

Die heldenhafte Retlungstat der „Neuyork"
Die Besatzung erhält Rettungsmedaille — Bewunderung im Ausland

Berlin, 20. Dezember.
Ans Anlaß der heldenhaften Rettungstal

der „Neuyork"-Besatzung hat der Reichs- und
preußische Minister des Innern . Dr. Fr ick.
an das hamburgische Staatsamt folgendes
Telegramm gerichtet:

„Anläßlich heldenhafter Retlungstat der
Besatzung „Reuhork" ersuche unverzüglich
Einreichung von Vorschlägen zur Beantra¬
gung der Rettungsmedaille.

Reichs- und preußischer Innenminister
Dr. Fr ick."

Enqsssche Bewunderung für die Rettung
Die Rettung der 16 Mann starken Be¬

satzung des norwegischen  Frachtschiffes
„Sisto" durch die Seeleute des Hapagdamp-
fers „Neuyork" wird in der Londoner Mor¬
genpresse ausführlich und mit A u s d r ü k-
ken der Bewunderung  gemeldet. In
der ..Time  8" besonders werden der glän¬
zende Mut und die Seemannskunst der Hel¬
fer gerühmt. Erst nach dreistündiger Arbeit
hätten sie die Schiftbrüchiaen erreicht. Trotz
der größten Gefahr des Kenterns  oder
Scheitern?  an der Bordwand des steuer¬
losen Schisses hätten sie die Norweaer. einen
nach dem anderen, in ihre „Nußschale"
hinübergcnommen nnd trotz des schweren
sturmes sicher zu ihrem Schiss gebracht.
Der Dank
des norwegischen Ministerpräsidenken

Der norwegische Ministerpräsident und
Minister des Aeußeren Mowinckel  ha!
an die Hamburg-Amerika-Linie das sol-aende Telearamm aerickftot.-

„Habe eben mit Bewunderung  von
der Rettung der Besatzung des norwegischen
Schiffes ..Sisto" durch die heldenhaften An¬
strengungen der Besatzung Ihres Schiftes
Nenvork gelesen. Ich bitte Ihre Gesellschaft,
meinen herzlichen Dank entgegenzunebmey
und der Besatzung der „Neuyork" überbrin¬
gen zu wollen."

LchissSzusammenstotz vor Porto

Wie aus Lissabon gemeldet wird, ist der
ans Südamerika kommende holländische
Personendampfer .Orania " aus der Reede
von Leiroes bei Porto von dem porlugie-
iilchen Personenvampser „Loadan" wählen !)
der Ausschiffung der Reisenden gerammt
worden. Ter Bug der .Orania " wurde
vollkommen eingedrückt  io daß
sich riesige Wasiermassen in das Schifts-
mneie eraoffen. Das Schiss begann schnell zu
sinken. Unter der ans 150 Mann bestehenden
Besatzung und den >22 Reisenden brach eine
Panik  aus . Ans dem Hafen Leiroes
waren losort viele Boote an der Unfallstelle,
die sich an den Bergungsarbeiten beteiliaten.
Soweit bisher bekannt ist ist ein Verl » ft
an Menkchenleben nicht zu be¬
klagen.  Jedoch wurden ver'chiende Rei¬
sende und Mitglieder der Besatzung ver¬
letzt . Ein Reisender, der über Bord ge¬
sprungen war . wurde mit einem schweren
Schädelbruch  ins Krankenhaus von
Porto eingeliesert. Außerdem sind neun Per¬
sonen. nämlich vier Belahnngsmitglieder.
eine Krankenwärterin und vier Reisende,
leichter verletzt worden.



Präsidialsitzung der Akademie
für deutsches Recht

Chautemps des Mordes bezichtigt
War Stavisky nur der Strohmann Barmats in Frankreich?

gangenen Jahr bereits mit ihrer Stellung¬
nahme zu einem neuen Patentrecht,
einem neuen Aktienrecht und Miet¬
recht  einen wertvollen Beitrag zur Gesetz-
gebungSarbeit geleistet habe. Ter Reichs¬
minister Kerrl  sprach sodann im Namen
deS Präsidiums dem Präsidenten der Akade¬
mie die herzlichsten Glückwünsche zu seiner
Ernennung zum ReichSminister aus . In
seinem Schlußwort betonte der Präsident,
daß die Akademie tür deutsches Recht die
Worte des Führer ? an den Präsidenten, in
denen er die Akademie als die vorbildliche
und dauernde Einrichtung der nationalsozia¬
listischen NechtSerneuerung gekennzeichnet
habe, als eine hohe Ehrung empfinde.

Tie oberste Spitze der Neichsjustiz bildet
die Reichsjustizverwaltung, und die Akade¬
mie ?ür deutsches Recht empfindet die enge
kameradschaftlicheZusammei'arbeit mit der
NeichSjusti, als eine große Förderung chreS
Schaffens. Sie werde auch w Zukunft in
einer geschlossenen Front mit allen rechtschas-
tenden Stellen arbeiten als die Beraterin
der Regierung bei der Gesetzgebung deS Trit¬
ten Reiches. Tie Akademie sei stolz, sich daS
Instrument deS Führers bei der national¬
sozialistischen NechtSerneuerung nennen zu
dürfen. Der Präsident schloß die Sitzung
mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den
Führer.

Man mutz in diesem Zusammenhang dar¬
an erinnern , datz Pressard schon vor Mo¬
naten wegen der Uber ihn umlaufenden Ge¬
rüchte vom Untersuchungsausschutz gehört
worden ist, so namentlich über seine Mei¬
nungsverschiedenheiten mit Gerichtsrat
Prince, die sich auf den Fall Stavisky be¬
zogen haben sollen.

Der frühere Buchhalter der Stavisky-Un-
ternehmen, Zweifel, erklärte, mehrere Poli¬
zeikommissare. darunter auch Bonh.  müß¬
ten mit den Staviskh-Leuten unter einer
Decke gesteckt haben. Im übrigen sei Sta-
viskh  selbst nur der Strohmann von
JuliusBarmatin  Frankreich gewesen.

Ihr gemeinsamer Rechtsanwalt, Ga zi¬
tier,  habe sich bemüht, zu erreichen, daß
Barmat weiter in Frankreich bleiben könne.
Larmat habe in Frankreich dieselben Ma¬
chenschaften unternommen wie früher in
Deutschland.

Zuchthaus und SefüngniS
tür 82 Sochverrater

Dortmund. 20. Dezember.
Der Vierte Strafsenat des OberlandeS-

gerichts Hamm  verhandelte in der Zeit
vom 26. November bis 7. Dezember im Zen¬
tralgefängnis Werl gegen zahlreiche Dort-
mundrr Kommunisten, denen Vorbereitung
zum Hochverrat. Beteiligung an dem Noten
Fronlkämpferbunde sowie verbotener Waf¬
fen- und Sprengstossbesitzzur Last gelegt
war . Die Verhandlung hat ergeben, daß der
Rote Frontkämpferbund trotz Verbotes seit
Sommer 1932 in Dortmund,  insbeson-
dere in dem Stadtteil Eving,  wieder er¬
richtet worden war . Der größte Teil der An¬
geklagten hat dieser verbotenen Organisa¬
tion angehört. die militärisch organisiert und
aus Anweisung der kommunistischen Zen-
träte mit zahlreichen Militärwaffen und
Munition sowie mit Sprengstossen ausge¬
rüstet war. Noch Ende 1932 wurden m der
Umgebung von Dortmund Sprengstofsver-
suche mit selbstgesertigten Handgranaten an-
gestellt. Auch dieses Verfahren beweist wie-
der. daß die Kommunistische Partei den von
ihr geplanten bewaffneten Ausstand bis inS
kleinste vorgearbeitet hatte und nur durch
daS energische Eingreifen der nationalsozia¬
listischen Bewegung daran gebindert worden
ist. den Bürgerkrieg zu entfesseln.

Ter Strafsenat verurteilte 21 Angeklagte
zu Zuchthausstrafen von 1 Jahr 3 Mona¬
ten bis 6 Jahren und 61 Angeklagte zu Ge¬
fängnisstrafen von l Jahr bis 2 Jahren
6 Monaten.

8ug ratt in KavalleriMwadron
Oran (Algerien). 20. Dezember.

In Kasar El Kebir «Spanisch - Ma¬
rokko) ereignete sich am Mittwoch ein
schwerer IlnglückSfall.  Eine Schwa¬
dron spanischer KavalleAe hatte im Nebel
den Weg über eine Eisenbahnbrücke genom¬
men. als plötzlich ein Zug anftauchte. der in
voller Fahrt in die Reiter Hin¬
ei  n s u h r. Ein Soldat wurde aus der
Stelle getötet, zebn weitere Soldaten wurden
schwer verletzt. Auch mehrere Pferde wurden
das Opfer des Zusammenstoßes.

Neueste Nachrichten
Erleichterter Bezug der Arbeitslosenunter¬

stützung. Die diesjährige Lage der Weih-
nachtsfeicrtage hat einen erheblichen Ausfall
an Arbeitstagen zur Folge. Der damit ver¬
bundene Verdienstausfall trifft besonders die¬
jenigen Notstandsarbciter , die an einem an¬
deren Ort als ihrem Wohnort Unterkunft
nehmen mußten und während der Feiertage
zu ihrer Familie zurückkehren. Für sie ist des¬
halb erleichterter Bezug der versicherungs-
mäßigen Arbeitslosenunterstützung ungeord¬
net worden.

Neue Butterverordnnng . Das Reichsernäh¬
rungsministerium hat eine neue Butterver¬
ordnung erlassen, die am 1. Januar 1935 in
Kraft tritt . Die neue Verordnung hebt die
Bestimmungen über die Kennzeichnung der
Butter nach der Herkunft auf. Die Kennzeich¬
nung geschieht nur noch nach Sorten.

Die Silvesternacht in Berlin . Für die Sil¬
vesternacht wird in Berlin die Polizeistunde
für Gast- und Schankwirtschaften, Trinkhallen
und Vergnügungsstätten aller Art aufge¬
hoben.
, Kanzlei des Führers bis 8. Januar 1935
geschloffen. Die Dienstränme der Kanzlei des

Berlin , 20. Dezember.
Donnerstag morgen eröffnele der Präsident

der Akademie für deutsches Recht, Dr . HanS
Frank,  die Präsidialsitzung der Akademie
für deutsches Recht. Zunächst erstattete der
Direktor der Akademie für deutsches Recht.
Dr. Las ch. den Bericht über die Arbeit deS
vergangenen Jahres . Der Schatzmeister der
Akademie für deutsches Recht legte sodann
den Voranschlag sür das kommende Jahr
vor und konnte Mitteilen, daß die Akademie
über daS Jahr 1935 hinaus bereits ohne
Zuschuß von Reichsmitteln fi¬
nanziell gesichert  ist . Der Präsident
der Akademie sür deutsches Recht verkündete
sodann daS Ergebnis des Preisausschrei¬
bens. Bei der Bewertung der Preisausgabe
sei der oberste Grundsatz gewesen, den höch¬
sten und strengsten Maßstab bei der PreiS-
verteilung anzuwenden, um die Anerken-
nung, die in der Zuteilung eines Preises
durch die Akademie liegt, nur wirklich Wür¬
digen zukommen zu lassen.

Der Reichsiustizmlnlster Dr. Gürtner
würdigte lodann daS Ergebnis der Arbeit
der Akademie kür deutsches Rech! im ver¬
gangenen Jahr und sprach allen Ansschüs-
sen seinen Tank nnd seine vollste Anerken¬
nung für die geleistete Arbeit aus . Er hob
besonders hervor, daß die Akademie im ver-

Vor dem parlamentarischen Unter¬
suchungsausschuß in Sachen Stavisky
»schien am Mittwoch der Sohn des bei
Lyon tot ausgesu « denen Ge¬
richtsrates Prince,  um aufs neue
seine Ueberzeugung zu betonen, datz sein
Later ermordet  worden sei. Er be¬
klagte sich über den schleppenden Gang der
polizeilichen und gerichtlichen Ermittlungen.
Der Vorsitzende des Ausschusses unterbrei¬
tete Prince jr. die Frage, wen er des Mor¬
des an seinem Vater verdächtige, woraus
Prince jr . die Namen des frühe¬
ren General staatsanwaltes
Pressard und dessen  Schwa¬
gers , des jetzigen Senators
Chautemps nannte.  Es ent¬
stand eine juristische Auseinandersetzung
darüber, ob Prince jr. die Genannten an-
tiage, oder ob er nur glaube, Anhaltspunkte
sür Vermutungen zu haben. Eine genauere
Kläruna erfolate nickt.

Führers der NSDAP , und der Privatkanz-
lci bleiben vom Samstag , den 22. Dezember
1934, bis Donnerstag , den 3. Januar 1938,
einschließlich für Besucher geschlossen.

Die Neichsbernfsgrnppe« der Angestellte«
in der Deutschen Arbeitsfront haben zusam¬
men mit den Industrie - und Handelskam¬
mern einen Austausch der Angestellten orga¬
nisiert. Sie bezwecken damit eine Erweite¬
rung der Fachkenntnisse und glauben auf die¬
sem Wege den Mangel an gut durchgebilde¬
ten Facharbeitern zu beseitigen.

„Weiße Wochen" werde« nicht mehr statt-
sinden. Wie die Wohlfahrts -Korrespondenz
erfährt , werden im kommenden Jahre „Weiße
Wochen" nicht mehr stattftnden. Bereits im

vergangenen Winter sollte diese Werbcvcr-
anstaltung der großen Waren - und Kaufhäu¬
ser, die sonst in den Februar fiel, unterblei¬
ben.

Pariser Besprechungen Sir John Simons.
Sir John Simon , der sich Ende dieser Woche
nach Cannes begibt, wird am Samstag in
Parts eintreffen, wo er mit Ministerpräsident
Flandin und Außenminister Lava! Bespre¬
chungen haben wird.

Das holländische Großslugzeng „Uiver" ver¬
mißt. In Holland herrscht große Aufregung
darüber , datz das durch das Luftrennen Lon¬
don- Melbourne berühmt gewordene Flug¬
zeug „Uiver", bas Mittwochabend von Kairo
nach Bagdad gestartet war , vermißt wirb.

LNNkh'Tumulte in Tennessee
Nationalgarde schießt auf Bevölkerung

Drei Tote
Neuyork,  20 . Dezember.

In Selbyville im Staate Tennessee ver¬
suchte die erregte Volksmenge das Gerichts¬
gebäude zu stürmen, in dem gerade gegen
einen Reger verhandelt wurde, weil er ein
Weißes 14 Jahre altes Mädchen ange¬
griffen  haben sollte. Die Lage wurde
derart bedrohlich, daß Rationalgardr
eingesetzt werden mutzte. Als die Menge den
dritten Sturm  unternahm , erösfncte
die Nationalgarde das Feuer. Drei Per¬
sonen würden getötet,  eine größere An¬
zahl wurde verletzt. Der ««geklagte Neger
wurde schleunigst im Kraftwagen abtrans¬
portiert.

NrWagiMM des Vermögens
der Warschauer Elektrizitätswerke
Das Ende eines Prozesses mit Politischen

Hintergründen
Warschau. 20. Dezember.

In dem Streit zwischen der Stadt War¬
schau und dem einer französischen AG. ge¬
hörenden Warschauer Elektrizitätswerk ord¬
nete das Handelsgericht aus Verlangen der
Stadt die Beschlagnahme des beweglichen
und unbeweglichen Vermögens der Gesell¬
schaft an, um die Forderungen der Stadt
sicherzustellen.

Den« Prozeß ging, wie erinnerlich, eine
heftige polnisch-französische Pressepolemil
vorauf , in welcher die polnischen Blätter
der Gesellschaft koloniale Ausbeutungs -Me¬
thoden vorwarfen.

Run»eine Milliarde
Fehlbetrag bei Eitreen?

Paris,  20. Dez.
Die Finanzschwierigkeiten der Citroen-

Kraftwagenwcrke, die auch im Ministerrat be-
sprachen werden, beschäftigen dw Oeffcntlichkeit
in hohem Matze. Die zuständigen Stellen wol¬
len vor allen Dingen vermeiden, datz der Be¬
trieb stillgelcgt wird Dadurch würden sonst
etwa 80 000 Menschen betroffen. Auf der ande¬
ren Seite scheint dieRegierungaberau«
keinenFallgewillt , staatliche  Mit-
tel zur Verfügung zu stellen.  Ma«
ist an zuständiger Stelle der Auffassung, datz di>
Zeit des staatlichen Eingreifens in Privat-
zesellschaftcn vorüber ist.

Die genaue Summe des Fehlbetrages ist »ichl
bekannt, man spricht von rund einer
MilliardeFranken.  Di . Citroen-Werk«
werden aus alle Fälle vom 24. Dezember bis
3. Januar ihre Tore schließen. Ob die Arbeit
nach Ablauf dieser Frist wieder ausgenommen
wird, hängt im wesentlichen von dem Ausgang
der Verhandlungen und dem Urteil des Han¬
delsgerichtes ab, das Ende der Woche erwartet
wird.

Die deutsche Citroen-Gesellschaft in Berlin-
Köln teilt im Zusammenhang mit den Mel«
düngen über die Lage der Citroen-Werke in
Frankreich mit, datz sie vo>v den Pariser Vor¬
gängen weder hinsichtlich ihrer Finanzgeba¬
rung noch ihrer Erzeugung betroffen werde,
und daß sie voll beschäftigt sei, und unverändert
weiteraefübrt wê de.

Die Welt-Auto-Erzeugung ist in den am
30. September 1934 abgelaufencn 12 Mona¬
ten gegenüber der Vergleichszeit des Vor¬
jahrs um 38 Prozent , nämlich von 2,6 auf
3,6 Millionen Wagen gestiegen.

Von 548X blk/U.
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Er war noch nicht ganz damit zu Ende ge¬

kommen. als es an der Tür pochte und seine
Wirtin mi, einer sichtlich erstaunten Miene
über den vornehmen Besuch Gilta einlreten
ließ. Nur schwer konnte sich die Frau ent¬
schließen. sich zu enlsernen. sie hätte zu gern
gewußt, was die iunge. elegante Dame bei
ihrem Mieter wollte. Erst auf einen ener¬
gischen Wink Meinhardts verschwand sie.

Gitta und Meinhardt schwiegen ein Paar
Atemzüge lang wie zwei Kämpfer, die ihre
Chancen abwägen.

..Gitta . . . mir ist es, als ginge mir nach
langen trüben Tagen endlich die Sonne wie¬
der aus weil Sie zu mir kommen, zu mir.
der ein Paria geworden ist", fing er in seiner
phrasenhaften Weise, die er immer noch
nicht abaelegk hatte, zu sprechen an. „Nun
wird es bell um mich, die Gespenster meiner
Vergangenheit verkriechen sich in ihre
Schlupfwinkel und Löcher."

Gitta stand mit einaekniffenen Lippen und
zusammengezoaenen Brauen vor ihm. die
Brieftasche in der Hand, während ihr Herz
heftig tck' lua.

„Lassen Sie das", erwiderte sie mit schnei¬
dender Kälte, die Meinhardt sofort fühlte
und ihn zwang, überrascht und verständnis¬
los auszublicken. Etwas gepreßt meinte er:

„Wie soll ich mir Ihr merkwürdiges Ver-
halten deuien? Ich balle gehoiit. Sie wollten

mir durch Ihr Erscheinen Ihre Anteilnahme
an meiner schrecklichen Lage bezeugen. Sie
seien als mein ReiiungSengel gekommen."

„Dann haben Sie sich geiäuschl", gab
Gitta zur Antwort. „Wenn ich Sie hier aus¬
gesucht habe, geschah das bestimmt nicht, um
mir Ihre unerträglichen Phrasen anzuhö¬
ren."

„WaZ verschafft mir dann die Ehre Ihres
Besuches?" fragte er in gereiztem Ton.

„Es ist inzwischen sestgestellt worden, datz
die Brieftasche, die Sie in ver Mordnacht im
Garten der Villa Wernburg gesunden haben
wollen. Ihr Eigentum ist!" erklärte Sie.
jedes Wort scharf betonend.

Meinhardt zuckte ganz unmerklich zusam¬
men. Seine Augen bekamen etwas .Starres
wie bei einer Katze, die auf einen Vogel
lauert.

„Wer hat das festgestellt? War jemand
dabei, als ich die Brieftasche fand?" höhnte
er. „Sie wollen auf den Busch klopfen. Gitta
Lindt . . . aber ich bin kein Paul Whler. der
aus solche Mätzchen hereinfällt. Vor Gericht
gilt der Eid . . . und den kann ich mit gutem
Gewissen schwören."

..Meinhardt , diese Brieftasche beweist, daß
Sie der Mörder Robert Wernburgs find!"
suchte sie ihn zu überrumpeln, ohne aus
seine Entgegnung einzugehen.

Meinhardt schritt wie ein Rasender durch
das Zimmer und hielt hart vor Gitta an.

„Beweis? Wo ist der Beweis? Heraus da¬
mit!" keuchte er. jede Selbstbeherrschung ver-
lierend.

Gitta zeigte ihm die abgerissene Ecke der
Photographie.

„Hier . . . das hat man in Ihrer Brief¬
tasche entdeckt."

Meinhard , stierte mit jähem Erblassen aus
das Stückchen Vavier-

„WaZ soll das ?" knirschte er gehässig.
„Diese Ecke fehlt an dem Bild, das man

in der Hand des Toten gefunden hat", ent-
gegnete Gitta fest, denn sie erkannte, daß sie
jetzt um jeden Preis durchhalten mußte, wenn
das Ueberraschungsmoment seine Wirkung
tun sollte.

„Jawohl . . . das Bild des Mörders ",
heulte Meinhardt förmlich auf.

„Wie kommt das in Ihre Brieftasche?"
„Ich sagte schon, daß es nicht meine Brief¬

tasche . . . Herrgott . . . ich habe sie doch ge-
funden . . ."

„Dieses Märchen glaubt Ihnen niemand
. . . dieses Stückchen Papier hat Sie ver¬
raten ", sagte sie laut , als wollte sie dadurch
ihren Mut stärken. „Robert Wernburg for-
dert damit Rechenschaft von Ihnen . Der
Tote streckt seine Hand nach Ihnen auS . . .
Sie können ihm nicht entkommen. Mein-
Hardt!"

Sie wußte selber nicht, wie sie Plötzlich zu
diesem pathetischen Ton kam. Dieser mystische
Einschlag in ihren Worten war eine instink¬
tive Eingebung des Augenblicks.

„Das . . . das . . . ist alles Unsinn . . . alles
dummes Zeug. Das ist nur . . .", er stockte
wie jemand, der sich ertappt sieht.

„Alles Leugnen nützt nichts mehr . . . ge¬
stehen Sie. Sie haben den Mord begangen!"

Meinhardt hatte aber bereits seine ganze
Kaltblütigkeit wiedergewonnen.

„Sie haben mich da in eine Falle locken
wollen, Gitta Lindt". brach es heiser aus
ihm hervor, und ein irres , fast verzerrtes
Lächeln ging über sein Antlitz. „Sie haben
also doch Ihr Herz für diesen Whler entdeckt
und wollen ihn retten, nachdem Sie ihn zu¬
vor in diese Lage gebracht haben. Aber das
wird Ihnen nicht gelingen. Mich sängt man
nickt ko leicht."

Er sprang rasch an die Tür , drehte den
Schlüssel um und steckte ihn zu sich. Dann
entnahm er dem oberen Fach des braunge-
strichenen Kleiderschranks einen Revolver
und wendete sich zu ihr.

„So und nun wollen wir einmal ein ver¬
nünftiges Wörtchen miteinander reden.
Wenn Sie glauben sollten, durch diese lau¬
sige Brieftasche und diesen Fetzen Papier
Ihren neuen Liebhaber freizukriegen und
hineinreiten zu können, so befinden Sie sich
in einem großen Irrtum . Ueber diese Sache
ist noch lange nicht daS letzte Wort gesagt."

„Das werden Sie wohl oder übel der Po¬
lizei überlassen müssen", erwiderte Gitta , die
jetzt im stillen wünschte, sie wäre doch nicht
allein hierhergekommen. „Daran vermag
auch Ihr Revolver nichts zu ändern ."

„So . meinen Sie . Gitta Lindt? Ich aber
denke, er kann sehr viel ändern , mehr viel¬
leicht. als Sie sich augenblicklich vorstellen
können", grinste Meinhardt und wog den
Browing auf der stachen Hand. „Den habe
ich mir trotz aller Not. die mir oft riet, ihn
zu verkaufen, aufbewahrt für den unvorher¬
gesehenen Fall , daß etwas schief gehen

taS Hirn arbeitete angestrengt, während
ch vorsichtig der Tür nähern ver-
. Sie erkannte zu spät, daß sie ihren
er unterschätzt hatte.
inhardt hatte ihre Absicht durchschaut,
er verzog nur die Lippen spöttisch. Er
den Revolver spielerisch in der Hand

betrachtete ihn fast wohlgefällig. Dann
1 er plötzlich über sich hinaus,
itta . eine Frage . . . überlegen Sw sich
be reiflich . . . mosten Sw die Merne
m oder nicht?"
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Es war einmal ein Mann , der hatte

sich nicht unterkriegen lassen wollen . Er

hatte die Zähne zusammengebiffen und

gearbeitet und gekämpft tagaus , tagein,

manches Jahr hindurch . Er hatte die Arbeit allem

anderen vorangesiellt , sich Freuden versagt , Freundschaften

einschlafen lassen, da er „ nie Zeit

hatte " , sie zu pflegen . Er hatte alles

beiseite geschoben bis auf den Ge¬

danken : Lch will durchhalten , ich will
vorwärtskommen / Änd wieder

einmal kam der Oezembertag , da er

am Morgen das Kalenderblatt auf

seinemSchreibtifch umblätterte , die 23 sah

und wie jedes Zahr zu sich sagte : Ich

weiß nicht, in diesem

ich so gar keine Weihnachts - flimmung.

Er dachte müde an die Geschenke , die morgen da sein

würden , den Baumkuchen von Tante Emma , wie jedes

Jahr , die Brieftasche von Peter und den unausbleiblichen

Kalender , den sein Neffe ihm schicken würde . Aber

Weihnachtsflimmung wollte nicht kommen / Da fing

er an , seine üblichen Weihnachtsgaben herzurichten,

nahm Geld aus seiner Kaffe , Briefumschläge vom Schreib¬

tisch und begann mit dem Silberstück für den Haus-

^ meister . Aber die Weihnachtsstimmung kam

trotzdem nicht. Da ließ er es sein und

ging hinaus in die Stadt , entschlossen,

die Weihnachtsstimmung zu ^

</ suchen / Als er, wie seit
langer Zeit nicht mehr , ziellos

durch die Straßen ging , um - <

geben von frohen Menschen , die mit Paketen beladen an

ihm vorüberströmten , da merkte er erst, wie allein und

freundelos er war , und so konnte er die Weihnachtsflimmung

nicht finden . Da wollte er wenigstens Pakete haben , wie,

> "G,

die anderen . Da aber merkte er, wie

er von Schaufenster zu Schaufenster

ging , daß er

sarnichtwußte,

" was er schenken

sollte, so lose waren seine Be¬

ziehungen zu den Menschen

geworden / Äeradealser

verzweifelt sich sagte : „ Es gibt für mich keine Weihnachts-

stimmung mehr " , da fand er sich vor einem großen Spiel¬

warenladen und sah im Spiegel die leuchtenden Augen von

zwei Kindern , die all die Herr¬

lichkeiten betrachteten , Herr¬

lichkeiten, die sie gewiß nicht

haben konnten . Da nahm er

die beiden Kinder bei der

Hand und ging in den

Laden hinein / Die

strahlenden Augen über - emMärchenreich von Eisenbahnen,

Puppen , Zinnsoldaten und Baukästen ließen ihn rasch die

Lieblingswünsche erkennen , und bald wußte er auch, was

die große Schwester sich wünschte , was Mutter brauchte,

und was Vater so gerne gehabt hätte / Änd als er die

beiden Kinder paketbeladen vor ihrer Haustür abgesetzt

hatte , und - er alte Taxichauffeur sagte : „ Das nenn ' ich mal

richtiggehende Weihnachten " , da merkte er erst, - aß er

nicht mehr zu suchen brauchte , sondern schon mitten darin

war in - er verlorengeglaubten Weihnachtsflimmung.

Da wußte er auch auf einmal , was er den Menschen,
die ihm geblieben waren,

schenken solle. Denn Weih-

nachtsstimmung macht hell¬

sichtig. Sie kommt vom

Schenken ( und Sichverschen-

ken) und nicht vom Geschenke
bekommen * * * *
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Amtsgericht Calw.
Handelsregistereintrag vom 20. Dez. 1934 zu der bisherigen

Einzelfirma Karl Mohl in Liebcnzell: Die Firma lautet nunmehr
Mohl 'sche Apotheke (Inhaber ApothekerF . Reis ) in Bad Liebenzell.
Die Haltung des Uebernchmers für die Verbindlichkeiten der Ver¬
äußerer wurde ausgeschlossen.

cmer UeMrMe.v.M.ls»
Wie alljährlich, halten wir auch Heuer am Stefans»

feiertag . dem 26. Dezember 1V34, im Bad . Hof unfern
ksmilien-iidenO

in seitheriger Weise ab. — Beginn nachmittags 5 Uhr.
Ich lade alle unsere Mitglieder mit ihren Angehörige»

herzlich ein und bitte um zahlreichen Besuch.
Derekns ü̂hrer : Köhler

ä »i

l§ glu ^ iug uu ^ (2ouuiug (Thomasfeiertag)
halte ich

Metzel -Suppe
wozu ich frrundlichst rinlade

Adolf Ziegler zur „Kanne".

Lslw , ltoiel Vsiaiiorn
Vas bsrUtimts

(ciunksl)weltmartikborkvler
(ksins Lreissrböbung)
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Gasthof zum „Schiff"
E . Harsch

2m Ausschank das erstklassige

Sinnerbockbier

Lei ' üelWiebriAsu 61s

Kitts dsim Linksut von

'soilkitsnsSiiön , Oölmoest Wa8ssr
!-!a3i 'WÄ88sr ur >6 068Qsteokl <at 'ton8

clis i'i .86 u eso !iälts

Zum Fest!
cnipsehle: Saft . SchweizerkSse > M . 80 Pfg.

oolls. Tilsiter V« Pfd . 80 Pfg
Stangenkäse mit und ohne Rinde
Schachtelkäse in schöner Auswahl
und noch vieles andere Frische Butter!

Käse - Baur , Käfe -Spezial -Geschäft Ledersk. 22

Seitzental-Talmühle, 21. Dezember 1934.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und beim
Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters und Großvaters

Gustav Kallfaß
erfahren durften, sprechen wir auf diesem
Wege unscrn herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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»sei » L » ksts Lielie»
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Ihre Verlobung
oder Vermählung

am Weihuachtsfeste müssen Sie

du Verwandten , Freunden « nd

Bekannten durch eine Anzeige

im Heimatblatt bekanntgeben.

«

Uedtsplele Vrul. Aok, Lslw.
Vteä . r ^ r « Ler Lrkolxskllort

,,ru Ltrakburs auk üerSrksvL
Lcblicdt uncl einäringlick vie riss schöne Volkslieci , so
ist such «lieser Lilm, cler uns psckt und aukrüttelt.
Lelprozrsiao »» 5iezea « as Llüteo , llstsr
Ner To » -^ ocbe » 8cti -»>i.

^uxsutUIcl »« ksbsi » Tutritt l
Vorkübroisz »« », » 8sn,8t » ^ -Vkenrl8 .20LIbr , 8 « oiitsz-

dlittsx A'/r ui »a skerills 8 .2V tlbr.

Schölle moderiik SelbBirider
in großer Auswahl

— .40 . — .45 . — .50 . — .60 . — .70 , — .75 , — .80.
1.— . 1.30 , 1.40 , 1.50 , 1.60 . 1.80 , 2.— . 2 .20,

2 .25 , 2.35 , 2 .40 , 2 .50 , 2 .75 , 2 .80 , 3 .—

Paal Mchle.? »": am MM , Ealiv

in reicker äusvskl

kaknlivk-
strake 35

i
k.

empfehlen wir unseren Mitgliedern
reichhaltige Auswahl in

Festtags -Kaffee
in bekannt guter Qualität, frisch gebrannt

Rot - und Weißweine
Liter schon zu 80 Pfg.

Für das Abendbrot

Wurstwaren, Rauchfleisch
Käse, Marinaden

Konsumverein

vever aie keierlsze komm öer vorrWiclie

VellmskttNvokI« (stsll un6 ciunksl)
von cisr Llostorbesavrei ^ lpirsksel»  rum / ûssodsnlc

Wollsn 8is also sin gutss 6Iss 8isr trinksn , kann trinken 8is ss dsi

st>. Oiebsoratst rur k̂ v8t

k̂ rau Gugels  rur i< roo6
^ ^ aisr rum Lciiarisn

l^ atr rum 8a6i8Liiso i-ivl

6 . Î istkammsi ' , öaekerSi
uoci ^ iri86 !iast

k? au rum 6ül -g6r8iübls
8 estaibIs,  SäLksrei

un6 ^ »'t8estast

K. Lostsusrls  rum Värso
8 t s i ci I s Tur 8vnns

Ost. WürT,  Ooisrs örüeks

D-rWeihllllchts-
baumerkallf

in schönen Rot - u . Weiß-

Tannen aller Größen u. großer
Auswahl findet täglich in meiner
Gärtnerei statt.

Philipp Mast

AM-lI.!llI1lMlie
llrMeiMM

6 Mp t i Lt>l1
kr. Lsmpsrßer

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

Lum ke§t
itluere 1S34 er

mit kls . ebe

ülllök sie's,LI. ru 80
Wker sie'/.Lira 80
Der bekannte Lirkvveiler

üSMeüluctler -, » !
sieLlascke 2u

Lerner ollen vom Lok

übler . . . Liter SSI

Wker . . Liter 8I
mit Llascbe

ttlllllgllr»t 's. LI.l!.-
ölermMeln SO

15
RkkmabtucblLskkse
gebärt in jeäes baus
kestmiscdunx in */«
Lellopbanvsckunx

Oesebsnblrörbe
>inserier gevvünscdtenl
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